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Sxmstag -Beilage : Kriegslrahtberichte der Woche
.„ dflMt Wöchentlich zivölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
MMtelle oder einer Niederlage bezogen Mt . 3 . —, in das Haus gebracht Mk . 3.30,
ch die Post bezogen ohne Z u st e l l u » g s g e b ti h r Mk . 3 .— gegen Vorausbezahlung .

M»« i « eng «büh » t Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

eig«»-Att«ahme in der Geschäftsstelle der Badische» Landeszeilung , Karlsruhe i. B.,
aße 9 (Fernsprech - Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches Nnterhaltuugsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
Nachrichten, Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte KarlBinder ; für Reklamen

und Anzeigen Mathilde Schuhmann, ' sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */»10 Bis >/,11 Uhr, nachmittags >/,6 bis ' /,6 Uhr .
Fernsprech -Anschluß Nr . 400.
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Der Weltkrieg
Z)er kutsche Tagesbericht.

WTB. Grones Hauptquartier, 21 . Juni . (Amtlich.)

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls K» o»pri »»jen

Rupprecht von Bayern .
In Flandern und im Artois war erst abends bei

besserer Sicht der A r t i1111 i e f n m b f auf breiter Front leb -
baft : er hielt stellenweise auch nach Dunkelwerden an .

N a h e der K ü st e wurde durch nächtlichen Uebcrsall eine
Anzahl Engländer als Gefangene eingebracht .

Bei H o o fl e östlich von NPern sind gestern und heute
stich starke englische Erkundung ? stöße abge¬
wies e q wurden ; auch in der Nähe von Loos schlugen Unter-
«ehmungen de« Feindes fehl .

Front des deutschen Kronprinzen .
Bei Vauxaillon nordöstlich von Svisfons stürmten

aesteru nach kurzer starker Minenseuervorbereitung Kompanien
citiiger aus Rheinländern. Hannoveranern und Brauuschtveigern
bestehenden Regimenter die französische Stellung in 1500 Meter
Breite . Der durch bewahrte Sturmtrupps , Artillerie und
Flieder gut unterstützte Einbruch in die feindlichen Linien er-
folgte für den Gegner völli« überraschend? einzelne Sto ><gruppen
drangen durch dir Annäherungswege bis zu den Reserven vor
und machten auch dort Gefangene . Die blutigen Verluste
des Feindes sind schwer . Ueber ILO Gefangene und
18 Maschinengewehre wurde» zurückgebracht , einige
Mnenwerser gifprcngt.

In den gewonnenen Gräben sind tagsüber heftige Gegen -
angriffe der Franzosen abgewehrt worden.

Mit starkem Wirkungsfener bereitete der Feind nord-
westlich des Gehöftes H u r t e b i s e ein Unternehmen vor, dessen
Durchführung in unserem Vernichtungsfeuer unterblieb .

Auf dem westlichen Snippesufer war die Feuer-
tätigkeit sehr lebhaft .

In der Ostchampagne und im Wefthang der A r-
aonnen holten unsere Sturmtrupps mehrere Gefangene aus
be« französischen Linien.

Front des Generalfeldmarschavs Herzog Albrecht
von Württemberg »

Keine wesentlichen Ereignisse .

v »«> vstllchen Kriegsschauplatz.
Bei Luch an der Zlota - Lipa , N a r a j o w k a und süd -

lich des D n j e st r war die rassische Artillerie und entsprechend
die unsere tätiger als in lcyter Zeit. Streifabteilungen der
Russen wurden an mehreren Stellen verjagt .

Mazedonische Front .
In der S t r u m a n i e d e r u n g endeten Gefechte bnl -

garischer Posten mit englischen Kompanien und Schwadronen
mit Zurückgehendes Gegners .

Der Erste Generalquartiermeister :
Lude ndorf f .

Ter Tagesbericht der Bulgare».
WTB . Sofia , 21 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern:

M et z e b o n i f & e Front : Auf der ganzen Front schwaches
Artilleriefeuer . das zeitweilig im Abschnitt von Dobro Pol,je und
in den vorgeschobenen Stellungen von Doiran qtn Stärke zu¬
nahm . Auf dem linken S t r u ma ufer zwischen dem But -
kovo- und dem . Tahinofee Gefsckite von AufklarungsabteiLungen .

Rumänische Front : Bei Jsaccsa Geweh -rfeuer und
bei Tulcea Artillerie - und Jnfanteriefeuer .

Reue U -Bootseifolge im Englischen Kanal.
31500 Brntto - Negistertonueu .

WTB . Berlin , 21 . Jnni . (Amtlich) . Unter den versenkten
Schiffen befinden sich der englische tief beladene früher deutsche
Dampfer „Wega", ein beladcner englischer Dampfer von der
Größe und dem Aussehen des „Knight Crompanion" (7241
Tonnen) , ein italienischer bewaffneter Dampfer von 4909 Ton-
nen , der französische Segler „Bigonrense" mit einer Ladung
Eisenerz nach England, ferner ein großer unbekannter bewaff -
neter Dampfer, ein Oeldampfer von mindestens 5000 Brutto-
registertonnen und zwei große tiefbeladene Dampfer mit Kurs
auf Le Havre , die aus Gekeitzügen herausgeschossen würbe «.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Abgestürzter Flieger .
MTB . Bern , 21 . Juni . Nach den ». Pariser „New Aork

Herald " ist der Führer der 1 . Flugstaffel der Vereinigten
Staaten , Woodworth , am letzten Freitag mit seinem Be-
obachter tödlich abgestürzt .

Die Schweizer Ausschreitungen.
* In der neutralen Schwerz ist es gestern^ zu zwei höchst

bedauerlichen Kundgebungen gekommen. Die eine , die in Genf
zu Stmßenunrnhen führte , richtete sich gegen Deutschland
und seine Verbündeten, die andere , deren Opfer König , Kon .-
st antin von Griechenland war , fand in Lugano statt .
Wir Deutsche nehmen- die neuesten Genfer Ungezogenheiten,
nicht tragisch. Schon einmal ist es ja in der welschen Schweiz
z/u «einer ähnlichen Ausschreitung gekommen , in die dann die
Berner Bundesregierung , deren strenge Neutralität über allen
Zweifel erhaben ist , -schnell und mit starker Hand einge-gris^
hatte . Auch diesmal ist alles geschehen, nm disses Borkont,»»nv
sofort im Keim zu ersticken. Wir hoffen aber , daß angsstchev
dieser Wiederholung .deutsch-feindlicher Exzesse die Presse der
deutschen Schweiz einmal etwas deutlichere Töne gegen-
über den französierenden Eidgenossen anschlagen wird , als das
letzte Mal . Ein sanfter Appell an das eidgenössische Gewissen
genügt nicht mchr . Hier ist im eigensten Interesse der Schwee
eine energische Aufklärung der Öffentlichkeit nötig , vor allem
über den fchmachv ollen Vertrauens bruch , dem Bun -
des,rat Hoffmann zum Opfer gefallen ist . Mit diesem Mann ist
einer der befähigsten und charakterfestesten Männer von der
politischen Buhne der Schweiz verschwunden . Die Entente hat
ohne Frage ihre helle Freude an seinem Fall , denn der festen
Haltung >des Bundesrats ' Hoffmann hat es die Schweiz mit in
erster Linie zu verdanken̂ daß die eidgenössische Bn .rdesrsgierun i
trotz des stärksten Druckes der Entente noch um kein Haar breit
von beut geraden Weg «der Neutralität abgewichen ist . Man gsbt
wohl nicht fehl, wenn man annimmt , daß die Entente bei der
Veröffentlichung der Depesche an Grimm , deren Herausgabe au
Branting sie zweifellos in die Wege geleitet hat , auch mit dem
Sturz des Bundesrats Hoffmann als angenehme Beigabe gerech-
net hat .

Peinlicher noch als die pöbelhaften Anrempelungien von Genf
dürfte für die Schweiz der un s ä glich t ran r i g e Empfang
sein, den man dem wackeren Griechenkönig in Lugano be¬
reitet hat . Ueber zwei Jahre hat König Konstantin mit eiserner
Zähigkeit gegen die Erpressungen der Entente angekämpft , um
seinem .Lande die ^ Neutralität zu erhalten , die auch die Schwei ',
als ihr erstes politisches Ziel in diesem Weltkriege anficht . Das;
er 'dabei nicht dieselben Erfolge «hatte wie die eidgenössische Regie -
rung , liegt nicht an ihm. Es darf bei der Beurteilung der Pol ' -
tik >des Königs — und das mögen auch die „BiaÄer Nachrichten"
beachten — nicht vergessen werden, daß er zu Anfang des Krie -
ges als ersten Minister an seiner Seite «den Verräter Veni -
feto » hatte , der die Feinde selbst ins Land rief . Als König
Konstantin nun endlich doch dem übermäßigen Druck der Alliier -
ten und ihres Diktators Jonnart weichen mußte , da hat ' er sich
voll guten Vertrauens in das Gebiet der neutralen Schweiz be¬
geben. Und hier hat man ihn am Tage seiner Ankunft v e r -
höhnt und ausgepfiffen .
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Au Institut fürEisenforschung- eine wichtige
Kengriinduug der deutschen Eisenindustrie.

Aus Düsseldorf wird uns geschrieben :
Mitten im Kriege hat die deutsche Eisen- und Stahl -

inöustrie den Grundstein zu einem bedeutsamen FriebenSwerke
Mleat . In einer Versammlung von führenden Männern der
^ ut 'chen Eisen - und Stahlindustrie aus allen Teilen des Reiches ,
die am 19 . Juni 1917 in Düsseldorf tagte , ist über die
«ruwdung eines Institutes für E i fenf o rfch u n g ver-
Mdelt worden . Die Einladung zu der Versammlung war vom
herein deutscher Et se nhü t t enleut e ausigegangen,
^?mn Vorsitzender , Generaldirektor A . Vögle r aus Dortinund .
vte Versammlung leitete . In eingchenden Darlegungen stellte

Geschäftsführer des Vereins , Dr . -Jng . O . P e t e r f e n , fest,
bisher auf dem Gebiete der wissenschaftlichen Förderung des

vMnhiittenwesens in den verschiedenen Ländern geschehen ist . Er
auf die Notwendigkeit hin , die metallurgische Forschring

>u>mer mchr zu vertiefen , um in dem unausbleiblichen Wirt -
«vflskampfe der Kriegsfolgezeit nach jeder Richtung hin gerüstet
M ' tehen . Auf die großen und wichtigen Aufgaben, die einem

Institute zufallen , konnte nur kurz hingewiesen werden,«m« eingehende Denkschrift soll sie demnächst ausführlicher be-
Mrdeln. Hervorgehoben wurde aber , daß allein ein von aller

niettiger Zweckbestimmung freies wissenschaftliches
1 schun g sinstitut befähigt ist , an jene Aufgaben erfolg-

sprechend heranzutreten . Wie ein solches Institut im einzel-
gestalten, auszubauen und zu unterhalten ist . war Gegen-

i r weiteren Ausführungen des Berichterstatters , der damit
* > ers«,rnmlung in großen Umrissen ein Bild sowohl der neuen
p °Nchu-ngsstätte selbst als auch der Bedirigungen für ihre er-
^ Miche Wirksamkeit entrollte .

^^Mießende Aussprache der Versammelten führte er-
^ ^ ^ rweise zu der ebenso einmütigen wie bedeutungsvollen
. «Schließung, daß die deutsche Eisen- und Stahlindustrie willens
WJ " Anlehnung an die Kaistt -Wilhelm -Gssellschaft ein -beson -
Ä ,

' ^ lstenschaftliches Institut für Eissnforfchung
L ,* • Die Vorarbeiten - wird der Verein deutscher Eisen-

N , sofort in die Wege leiten , wie denn auch späterhin
Möglichkeit gegeben ist , in Verbindung mit dem^ rrmgKrate des Institutes u . einem 4MenschMsch ?n Bei¬

rate den unumgänglichen Znisaminenhang zwischen der Eifert -
industrie und dem neuen Institut zu gewährleisten.

Der Standort des Institutes ist noch nicht endgültig be¬
stimmt ; die Entscheidung hierüber ist dem Vorstande des Ver-
eins deutscher Eisenhüttenleute überlassen worden , jedoch wird
nach den Anschauungen, die in der Versammlung zum Ausdruck
kamen, das Institut seinen Sitz im rheinisch -westfäli -
f ch e n Industriegebiete erhalten . Die Südwestliche und
Sch^esische Eisenindustrie haben zu Nutz u . Frommen der großen
Sache von vornherein selbstlos auf Ansprüche nach dieser Nich-
tung hin verzichtet.

Die erheblichen Mittel für Bau und Unterhaltung des
Institutes wird die Ersen- und Stahlindustrie , abgssshen von
einen: kleinen Beitrage der Kaiser-Wikhelm -Gefellschaft , Mein
aufbringen, ' während die Stadt , in der das Institut seinen Sitz
erhalten wird , neben einem Boitzuschusse für das nötige Gelände
und dessen Anschluß an die Eisenbahn usw. aufzukommen hätte .
Es ist nicht auAgeschlossey ,daß später noch andere iveiterverarbei -
tende Industrien sich an dem Eiseniirstitute beteiligen werden.

So erscheinen alle Vorbedingungen gegeben , daß die neue
Schöpfung einen hochbedeutsamen , segenspendenden Einfluß auf
die technische Weiterentwicklung des deutschen EisenhüttentveseuS
ausüben wird . Der deutschen Eisenhüttenindustrie muß es hoch
angerechnet werden , daß der Plan , den Konrnierzienrat Dr .-Jng ^
e . h. F . S p r i n g o r n m aus Dortmund auf der letzten Haupt -
Versammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute zitiu ersten-
mal der Öffentlichkeit unterbreitet hatte , so bald zur Tat gewor-
den ist.

Bunte Chronik.
^ Wie Bismarck seine erste Auszeichuung erwarb . (Zum

75jährigen Gedächtnis , 24 . Juni . ) Bekanntlich war der große
Kanzler auch später noch, als ungezählte hohe und höchste Aus-
Zeichnungen aus aller Herren Länder seine Brust zierten , be-
sonders stolz auf die bescheidene Ordensdekoration „Für Ret¬
tung aus Gefahr "

, die sog . „Lebensrettungsmedaille "
, und als

diese noch als einzige auf seinem Rocke prangte , soll er einem
fremden Diplomaten , der mit einem Anfluge von Spott chn nach
der Bedeutung der „seltsamen" Auszeichnung fragte , rasch mit
ernstem Nachdruck erwidert haben : „ Ich habe die Gewohnheit,zuweilen einem Menschen das Leben zu retten . . .

" Dreiviertel
ftnfirfjinftert ist seit jenem dnmals frmrrt bencbteten ©rerattH

flössen , als der 27jährige Leutnant von Bismarck bei einer
Landwehrübung in Lippehne in der Neumark die wackere Tat
vollbrachte. Es war gerade ani Johannistage des Jahren
1842 , nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr . Bismarck stand mit
einigen anderen Offizieren auf der Brücke, die über den Wendel-
fee führt , und sah zu , wie sein Reitknecht Hildebrand , der Sohn
des Försters auf seinem Gute , fein Pferd zum Tränken und
Schwimmen in den See ritt . Der Diener hatte aber offenbar
die Zügel ungleich gefaßt, und das Pferd fing an, im Kreise zi«
gehen . Der Bursche versuchte , es herumzureißen , da bäumte ei
auf , überschlug sich , und Hildebrand verschwand in der Tiefe .
Ein lauter Schreckensruf der Zuschauer — Bismarck aber tvaef
sofort den Säbel von sich , stürzte sich , die Handschuhe nocb an de»
Händen , in der Uniform kopfüber in den See . Es gelang , ihm.den Ertrinkenden auch glücklich zu fassen . Aber in feiner Todes¬
angst umNammerte dieser krampfhaft den Retter und zog ihn
mit sich hinab in die grausige Tiefe , fa daß es einen Augen¬
blick schien , als wollte der See zwei Opfer haben . Da sah ma»
Blasen aus der Flut aufsteigen, und in der Tiefe fing es an , sich
zu regn . Es war Bismarck, der als tüchtiger Schwimmer be-
kannt war , gelungen , sich aus der todbringenden Umarmun .,
loszumachen, und sobald er Grund unter sich gesunden hatte ,
tauchte er auf und zog seinen Diener , den er mit starkem Arm
fest uniklammert hielt , hinter sich her . Glücklich brachte er den
scheinbar Leblosen ans Land, und nach einigen Versuchen gelang
es , ihn ins Leben zurückzurufen. Die Anstrengung beim
Schwimmen und Retten war für Bismarck so groß gewesen , daß
die Uniform unter den Schultern entzwei gerissen war. Das
Städtchen , das z . T . Zeuge der mutigen Tat gewesen war , war
in gewaltige Ausregung geraten , wie sich wohl denken läßt , und
der Superintendent ging denn edlen Retter im Ornate entgegen,
um ihn zu der hochherzigen Tat und der ihm dabei widerfahrenen
Gottesgnade zri beglückwünschen. Ernst Scherenberg aber ver-
öfsentlichte zur Verleihung der ersten Ordensauszeichnung , dte
Bismarck aus diesem Anlasse erhielt, später ein Gedicht , in den»
er die Inschrift des Ordens in folgender Weise deutete :

„Welch Gleichnis Deines spötern Heldenwerbens '
Dein Volk , erlahmt im Strudel inn ' rer Not,
Sah hilflos schon die Stunde nahen Sterbens ,
Entrissen hat 's Dein Wagemut dem Tod !
Du , der die Sturmflut um uns her beschwor«»»Des Schöpfertat uns neu das Reich gebar.
Dich schmückt , ob alle Ehren , du verloren,De " höchste Schmuck : Für Rettung aus Gefahr ."
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Wir «riffe'n sechr a>oi>l , i>QB auch für dieses vetruvende Vor¬
kommnis die Berner Regierung nicht veranmwrtlich gemacl>t
werden darf . Sie hat auch hier sofort die nötigen Gegenmatz-
regeln getroffen und dem König durch eine amtliche Persönlich-
Seit ihr Bedanern aussprechen lassen . Dennoch muß man sich
fragen , konnte dieser und der Genfer Zwischenfall nicht vermie¬
den werden ? Die Schweizer Blätter betonen noch derartigen
Vorkommnissen stets ausdrücklich, daß das Schweizer Volk nicht
die Schuld trage . Sie behaupten , daß stets Agenten der uns
feindlichen Mächte hier die Hand im Spiel gehabt und die Aus -
Hchreitungen hervorgerufen hätten . Auch jetzt beißt es wieder in
einen? Basler Telegramm der „Frankfurter Zeitung " : „Die
tefo

'
ktifchc Bevölkerung hat an dem Vorfall keinen Anteil genom¬

men. Sie bezeug, ^ vielmehr ihre Mißbilligung
über den bedauerlichen Auftritt " Auch die „Bas¬
ier Nachrichten betonen, daß es sich hi« um ausländische Im-
dividnen gehandelt 'fyctb? . Wenn dem so ist , und wir
zweifeln nicht daran , Worum ist man in der Schweiz
bis jetzt nicht mit größerer Entschiedenheit gog«n diese Volksver-
Hetzer , die doch namenloses Unglück über das Land bringen kön¬
nen, aufgetreten ? Man hat schon einmal dazu einen Anlauf
tienoinn en u . bat die schamlosen Druckschriften gegen Deutschland
und seinen Sttiiser , mit denen die Schweiz zu Anfang des Krieges
tiberschwemmt wurde , bekämpft. Aber damit scheint man . wie
die neuesten Kundgebungen beweisen, das Unkraut nicht
an der W11 rz elangefaßt zu hoben . Die Ausschrei -
tunpen von Genf und Lugano hätten sich bei größerer Aufmerk¬
samkeit und weiser Voraussicht vermeiden lassen . Man hätte
damit dem Griechenkönia gegenüber ewe Anstands -, dem
benachbarten Deutlichen Reiche eine selb st verständliche
politische Pflicht erfüllt . Es wäre endlich einmal an der
Zeit , daß die ©rftbeh hier mit ehernem Besen Ordnung schaffe
vnd die Aaenten der feindlichenMächte dorthin befördert , wo sie in
Wahrheit hingehören .

Der Zwischenfull don Lugano , i -4
* Basel, 20 . Juni . („Franks . Ztg .") Wie der „Schweizer

Presfetelegraph " von znstündiger Seite aus Lugano erfährt ,
Wird König K o n st a n t i n ungeachtet der ^ strigen Zwiischen-
fälle vorausstchtl'ch bis Freitag in Lugana bleiben , um sich
dann nach einem andern schweizer Kurort zu beigeben.

Wegen der geftrügen Unruhen wurde sin Italiener
verhaftet . Eine Untersuchung ist im Tange . Heute niorgen
wurde von der Polizei eine Frau vorzuladen , die toahrscheinlich
die Tätlichkeiten gegen den König begangen hat .

Tie deutschfeindlichen Ansschreitungea in Genf .
' Basel , 20. Juni , (gritftr . Ztg.)

® e n f d« richtet die ..NotiviroLzoituvg" in
aus Genf : Während des gestrigen pai
vchiig . Allerorten wurden natürlich die

lu den Borgängen in
änaeven PrLtxÄteleyrmnmen
,ta TageS blieb die Stadt

fälle in Bern diskutiert ,
aber zju -

gang uner -
_. S zu einem «stimm ungSumschwunz , sS hatte sich viel
Zündstoff anyesammeA, der sich entlud . Eine Volksmenge von
etwa 5000 Personen uerfatnimeüe sich kurz nach S Uhr auf dem Moiord.
wo UniversitÄsproefforF a z h eine Ansprach« hielt. Nach ihm ergriff
ein Führer der katholischen konservativen Partei das
Wort , der von dom Pcxrteipiäsidenten der Genfer Sozialdemo --
kraten abgelöst wurde, der erklärte , daß die Genfer Genossen mit
Nationalrat Grimm nichts zu tun haben . Auch ein Mitglied der
liberal -Zonservativen Führerschaft hielt eine Anspräche. Be¬
sonders heftig wurde von eimem Redner auch General Wille ange-

en , dessen Demission die Menge in lebhaften Zurufen verlange .
Redner deutete auf verdächtige Fremde hin, die sich in einigen

Genfer Hotels aufhalten . Schließlich wurdx « i-ne Protestrefolu -
t i o n cn den Bundesrat beschlossen, wellche tm Feststellung der Bevomt-
loortlichkevt im Falle Hofs!mc>»m und Maßnahmen zur Verhütung ähn-
Kcher Vorkommnisse verlangte . Um 1« Uhr wurde die Verlsammlung

sschlossen. Ein Zug von etwa L(XX> Personen firmierte sich und mar -
. gierte vor das Hotel Veau Rilvage , wo ein Deutscher o . Blome gegen¬
wärtig als Gast wohnt, den eim Teil -nehmer der Aerf.aiNNnl.u -iq alis
Spion bezeichnet hatte . Der Hoteldirektor erklärt «, Blome sei schon
am 14. Juni abgereist. DaS Orchester des Hotels hake den guten Gin-
Ml . die Schweizer Hymne und die Marseillaise anzustimmen . Die
<J6aste des Hotels auf den BalZonS schwenkten belgische , franzö -
fische und rusisische Föhnchen . Damit beruhigte sich die Menge
und zog ab. Sie schilug jetzt den Weg gegen das deutsche Konsu -
lat ein. vor dem es bsdoiuerZicherwei .se zu heftigen Auftritten
kam . Es wurden Steine gegen das Konsulat geworfen und Scheiben
und Läden eingöjchliagen . Ein Jüngling versuchte Las Konsulatsschild
vom Haufe herunterz ureihen , woran er aber von der
Polizei verhindert werden tonnte . ZW die Aufregung immer größer
wurde , betrachtete die Polizei es als notwendig , das KonfulatSfchW in
Sicherheit zu bringen . S -i>e hängte das Schild ab und schaffte es in ein
Automobil . Die Menge stürmte aber erbittert gegen die
Polizei an , um sich des Schilde? zu bemächtigen. Es gelang den
Polizisten nicht, die Lage völlia zu behaupten . Der Rahmen des Kon»
sullacks-schildes blieb in den Händen der Demo nqtruniein , «die ihn rasch
in den See warfen . Den Rest des Schildes brachte die Polizei
nach dem Kommissariat . Nun wurde vor das österreichisch -
ungarische Konsulat marschiert, wo wiederum Scheiben und
Läden eingeschlagen wurden . Auch vor dem Konsulat der Türkei
wurde demonstriert . Auf dem Wey zu ihnen landen laute Demon-

jttalioutn vor ueijchifdcivcn Kassels jiuu , iu denen jich gewöhnlich
Fremde aufhielten . Die Polizei mutzte hierbei mchrmals blank ziehen.
In einem Handgemenge wurde ein höherer Polizeioffizier
verwundet . Es wurden ungefähr 18 Verhaftungen vorge¬
nommen,, alles junge Leute im Alter von 18—25 Jahren.

Die Genfer Regierung beschloß , in einem an die Bundesversamm¬
lung gerichteten Brief dem Wurchh des Genfer Volkes Ausdruck zu
geben. «S möchten Maßnahmen erMiffen werden , dah sich Schritte , wie
sie Bundesrat Hoffmonn unternahm , nicht wiederholen können. (Da¬
nach scheinen die Genfer Ausschreitungen doch ernster gewesen zu seitf,
Otts man nach der Darstellung der Schweizer Depeschen -Agentur an-
nehmen konnte . D . Schriftltg .)

Die feindliche » Agenten.
y. Genf, 20. Juni . („ Frankf . Ztg .") Cbi den Kund¬

gebungen der von französischen Agitatoren vollständig v?.r -
hetzten Genfer Jugend wurden der „Tribüne " zufolge mehr
als 18 Personen verhaftet , 5 wurden vor dem deutschen
Konsulat festgenommen, darunter der junge Genfer Jean
Logervn, dem es gelungen war , das Wappenschild loszuschrauben,
das die Polizei dann in Sicherheit brachte. B?r dem öfter -
reichischen Konsulat wurden 10 Larmmacher verhaftet .
Unter den Bei hafteten befinden sich natürlich auch einige
Ausländer . Tie Lokalpresse gräbt zu, daß derartige Erzesse .
zu denen sie selbst übrigens tagtäglich nach Kräften beiträgt ,
bedauerlich sind , und jedenfalls werden sie vom größten Teil bet
Genfer Bevölkerung verurteilt .

*

Die Schweiz fürchtet ein griechisches Schicksal.
() Berlin , 21. Juni . Die -deutschschweizerischen Blätter

geben ihrer Ueberraschung über die Sprache der
Ententeblätter gegen den diplomatischen Zwischenfall in
der Schweiz Ausdruck. Die Baseler , Züricher und
Berner Blätter betonen , ohne Anhören des angeschuldigten
Teiles und ohne Kenntnis des ganzen Tatbestandes habe man

auf feiten der Entente sofort die oilerschärssten Saiden aufge-

zogen , uiüd man müsse dies durchaus als einen unfreund¬
lichen Akt gegen die Schweiz bezeichnen . Die Kom-

mentare der enMischen und französischen Blätter legten die

schmerzliche Vermutung nahe , daß man den Zwischenfall als

Vorwand willkommen heiße, die Schweiz nun schärfer in die

Zange zu nehmen , und man beabsichtige allem Anschein nach,
mit der Schweiz ähnlich wie mit Griechenland zu

verfechten .

Ein Telegramm an Wilson
in England unterschlagen .

' Am 13. Juni , gleich nach dem Bekanntwerden der Ab-

dankung König Konstantins , trat in Amsterdam eme Versamm¬
lung von Friedensfreunden , unter denen viele Griechen waren ,
zusammen. Einstimmig wunde beschlossen, an Präsident Wrl .on

folgendes Telegramm zu senden :

„Wir Unterzeichnete, Anhänger Ihrer bekannten Friedens -

note , erhalten soeben die Nachricht , daß die Verbündeten der
Vereinigten Staaten von Amerika, namentlich England und

Frankreich, nach den langwierigen Drangsallerungen und Ver-

gewaltigungen des freien und neutralen Staates Griechenland
jetzt den König Konstantin von Griechenland gezwungen
haben, seine Krone niederzulegen und abzudanken. Da jzxe ,
Herr President , das Volk Amerikas zum Kriege für die Frei -

heit unterdrückter Völker aufgerufen haben, so hoffen mit den

Unterzeichneten alle ehrlichen Friedensfreunde der Welt , daß
Sie helfen werden , das Unrecht , das dem griechischen Volk
und seinem König durch die Ententemächte - zugefügt worden
ist . bald wieder auszulöschen und Könrg Konstan -
tin wieder als Herrscher an die Spitze semes
Volkes zu stell«? ."

Die Absendet bezweifelten schon damals , daß die enMche
Regierung das Teleigranmc durchlassen würde ; ein Zweifel , der

sich bestätigt hat , da man von der Ankunft der Depessche nichts
hörte .

Ein Protest der dänischen Konservativen gegen
den Minister Stanning .

MTB . Kopenhagen, 21 . Juni . (Ritzaus Bursau .) Die kon-

servative Volkspartei des Neichstaqs hat deni MinisterpMden .

tm Z e t) I e mitgeteilt , sie habe ihren Vertreter im Kabinett ,

den Minister^ ohne Portefeuille , Rottböll , aufgefordert ,

fein Entlassun « sgesu >ch einzureichen , da die Pavtel

die Verantwortung dafür , im Kabinett vertreten zu sein , nicht

übernehmen könne so lange der sosialistische Minister
Stauning dessen Mitglied sei .

^ 3 Gilt die Sommerzeit für Slrafgefaagene ? Die Ein -
führung der Somnierzeiit hat eine juristische Fv^ge aufwerfen
lassen , die bereits vielfach besprochen wurde, ohne bisher eins
einwandfreie Deutung gefunden zu haben. Eine Freiheitsstrafe ,
die vor der Sommerzeit beginnt und in der Son >.merzeit um
dieselbe Stunde nach der Uhr ende>t , dauert — 5a die Uhr vor¬
geschoben ist — um eine Stunde zu krirz. Andererseits wird sich
eine Strafe , die in der Sommerzeit beginnt und zu gewöhnlicher
Zeit endet, nach derselben Berechnung automtitisch um eine
Stunde verlängern . Diese Ungleichheiten sind nach den Aus-
sührnngen von Instizrat Burgheim in der „ Deutschen Straf -
rechtszeiwng " gesetzlich unMrlässig . Nach dem Reichestrasgesetzbuch
wird der Tag regelmäßig zu 2<1 Stunden , der Monat und das
Jahr nach der allgemein gültigen Kalenderzeit gerechnet . Die
Fievheiisstrafen dürfen also nur nach vollen Monaten und nach
vollen Tagen bemessen werden. Als Kalende?zei>t -M jene , die
bei Abfassung des Reichsstrafgesetzbuches in Kraft wrr , wodurch
also die Sommerzeit als ausgeschaltet betrachtet werden muß.
Da , wie gesagt, jede ' Tag einer Freiheitsstrafe genau 24 Stunden
dauern niuß , darf die oben erwähnte Verlängerung oder Ver¬
kürzung um eine Stunde nicht stattfinden . Das Geietz verlangt
nicht , daß Anfang und Ende der Strafe dieselbe Stunden -
bezeichnung tragen , es verlangt nur , daß die runde Stundenzahl
selbst unbedingt stimmt . Die Freiheitsstrafe könnte ausschließlich
durch einen Gnadenakt des Staatsoberhauptes um eine Stunde
verkürzt werden , für eine Verlängerung gibt es überhaupt kein .'
zulässige Moglickkeit̂ auch der Umstand, daß die durch fcm
Uebergang von Sommerzeit zur gewöhnlichen Zeitrechnuna ein-
geschobene Stunde in die Nachtruhe fällt , kann n' cht als Ent -
schnldi<.ung gelten . So kommt Justizrat Burgheinl zu dem
Ar'erfellos gesetzliäi einzig richtigen Sck>lnß : Sträflinge sind
N>enn in die Strafzeit nur der Anfang der Somme .-zjeit fallt
eine Stunde wäter , wenn nur das Ende , eine Stunde früher ,
als die Uhr beim Beginn der Strafzeit zeigte, zu entlassen.

+ Amrriknnischk Krikflsorden. Da allgemein die Ansicht
verbreitet ist. daß es in den Vereinigten Staaten überhaupt
keinerlei Auszeichnungen gäbe, hält der „Gaulois " es für an-
« spracht, diese frage richtig zu stellen . „Es gibt .

" so schreibt das
"I" den Vereinigten Staaten wie bei uns eine Militär -

«uszeichnung für besondere Taten im Lindheec und in der

Marine . Allerdings wird diese Auszeichnung verhältnismäßig
feilten verliehen. Tie Auszeichnung für das Landhecr besteht
aus einem fünfzackigen Stern der mit Lorbeer ui»wund ?n und
mit dem anglikanischen Adler gekrönt iist. Die Auszeichnung
für die Marine hat den aleichen Stern , nur befindet sich an
Stelle des Adlers ein Anker . Das zu den Auszeichnungen
gehörende Band ist mrt Sternen besät."

Kunst, Wissenschaft «nv Literatur.
* Hohe Preist für Dürerblätter . Jim Cassirerschen Kunst-

salon zu Berlin begann dieser Tage die Versteigerung der
Sammlung Eduard Aumüller , welche die Graphik alter Meister
in seltener Vollständigkeit umfaßte . Besonders nachmittags , wo
Kupferstiche , Redierunaen und Holzschnitte von Dürer zum Aus -
gebot gelangten , halten sich lau^ ,,B . L.- A." zahlreiche Käufer
eingefundeil ; von den Berliner Museen waren die Gcheimräte
Max I . Friedländer und Peter Jessen anwesend, welch letzterer
einige Stücke erwarb . Auch das Germanische Museum in Nürn¬
berg und die Kunsthalle in Haniburg kauften ein paar Blätter .
Neben hervorragenden Sammlern dieses Spezialgebietes , den
Herren Davidsohn und Direttor Gab . die zahlreiche Stücke er-
warben , waren besonders die altbewährten Kunsthandlungen
nicht nur aus Berlin , sondern auch aus München . Dresden ,
Leipzig, Frankfurt a . M . usw . erschienen , die die meisten Haupt -
stücke erhielten . Es wurden erworben : „Der Triumphwagen
des Kaisers Maximilian "

, acht Blätter Holzschnitt (erste Aus -
gäbe 1522) . für 15 600 M , „Das Leben der heiligen Jungfrau "
(20 Blatter ) in Holzschnitt, sür 11500 M , von Dürers Kupfer¬
stichen brachten „Ritter , Tod und Teufel " 10 800 M, „Der heilige
Hubertus " 10 700 <M , „Der heilige Hieronymus in der Zelle"
8700 M , „Der Raub der AmtMone " 5000 <M , „Die große For¬
tuna " 8000 Jl . Doch waren schon minder seltene Stücke für
einige Hundert Mark zu haben. Dagegien erreichten von den
andern zum Ausgebet gelangten Stücken nur wenige die
Tausendmark -Grenze : so brachte z . B . eine „Geißelung Christi "
von Giovanni Antonio da Bvcseia 1500 <M. Der Gesamtumsatz
bei 1368 Stück belief sich an diesem Tage auf etwa 200 000 Mark ,
wovon freilich drei Viertel auf die 100 Nummern Dürers kamen.

Die Zustande »n Ausland.
Vor neuen Unruhen .

* Köln , 28. Juni . Der „Köln. Ztg ." zufolge, fand .
„Petersburger Börsen,eitung " , Rußland nähere sich wic > >
einem Umsturz. Das Maß seizum Ueberlaufen
Auf dem Bauern - und dem ÖsfizrerSkougreß fei eS zu den i -l, .
fteu Zwischenfällen gekommen . Niemand wisse, ob nickt
uächste« Stunde die Flotte Petersburg beschießen werde .

Ei » russisches Regiment gegen die französischen Kriegs - , . . .
WTB . Stockholm , 21 . Juni . Nach der Zeitung „Tsvefti: . !

hat eines der in Helsingsors befindlichen russisches « ?
gi ment er ein Telegramm an den Arbeiter - u Sc ' d » !
rat in Petersburg gerichtet, in dem es g e g e n b i e ch a « n j

! 1
stischen Kriegsziele der französischen Re «
rung protestiert und den Rat auffordert , im Namen J
l«ands und der russischen Regierung zu antworten , daß
land niemals eine Aktion zugunsten von Annektionen
Kriegsentschädigungen unternehmen könne. »R

Die Haltung der Kosaken .
WTB . Petersburg , 21 . Juni . Petersbuirger Tel . -Ag . ^

ist ein Kongreß von Kosakenvertretern zusciniin ^
getreten , der sich mit der Haltung der Kosaken zur eint-
weiliaen Regierung . ?ur verfassungsgebenden Versamnil, . ..
zuin Krieg und zu anderen Fragen befassen soll. — Die Arbeit ,
dec Versammlung der Bergleute und Bergjwerksbesitzer ergoßt
die Bereitschaft zu Mgenseitigen Zugeständnissen. Zur
arbeitung der Bedingungen eines Abkommens ist ejn beson¬
derer Ausschuß ernannt worden . — Aus Tiflis n-ir
berichtet , daß in einer Sitzung des ausführenden Ausschusses z,.

'

dortigen Arbeiter - und Soldatenvates die Distriktskommisis -
von 7 Distrikten Berichte über die allgemeine Lage vorlasen , tv
dene l die Gewaltakte , und Verbrechen nahezu vollständig au^
hört haben , und die Bauern mit der neuen Regierung sehr i r
frieden seien . Sie erwarten die Regelimg der Landkr?.
und die Organisation der Schulen aus neuer Grundlage.

Ter Handel mit dem Ausland .
3BTB . Petersburg , 20 . Juni . (Peibg . TcL -Aig.) Die tot

'läufige Regierung hat besck,lassen , die Versendung do
Fett ins Ausland und die Auszahlung in Ru6elr
in laufender Rechnung an russische Anstalten und Personen
Ausland zu untersagen . Der Finanzmimster wurde er
mächtigt , eine besondere Abteilung für auswärtige Wer :,
p a pi e r e einzurichten . Alle Umsätze , die Wertpipiere zu--
Gegenstand haben, dürfen nur mit Vermitte ^ung der KM
anstalten vollzogen werden , deren Liste vom Ministerium
gestellt wird . Alle Zuwiderhandlungen ggg?n dieses
werden mit Geldbußen oder Freiheitsstrafen bis zu 5 Jj !)«:
bedroht.

Eine ErtlSrung der italienischen Regiernnz
WTB . Rom , 21 . Juni . (Agenzkr Stefani .) Minist«

Präsident Bolelli verlos in der Kammer eine min
sterielle Erklärung , in der es heißt : Unsere Einül
wird gewollt vom Lande , das immer bewunderungswürdig !
wird durch seinen Widerstand und feine bürgerlichen
durch die tapferen Kämpfer und durch den Ernst dieser fir
baten Stunde der Weltgeschichte , deren nerlen Zeiten unau '

lich wechseln , von der russischen Revolution und Umwälzung
?-u dem Aufichwung der TMnaHme und Gemeinschaftlickkeit
die Sache der Alliierten , die div größte Demokrat! ; der Welt
splitterte unt " so laut aus den Botschaften des Präsident̂
Wilson spricht . Unier vnvergleichliches H e ? r h rt s» .̂ n d?
Ruhm Italiens einen neuen Kranz hmzugsmgt ( ? >) , indemä
die beträchtlich ventärkten Kräfte des FitttöeS besiegte i !
Unsere Entschlüsse müssen mehr denn je rasch , einmütig und fr
sein, und unseren Bnndesgenossen muß die frasti .iste Unter
stützung dargebracht werden . Der Feind darf nicht glauben, i«
wir uneinig sind . Der Ministerpräsident berichtete dann von i>:
bekannten Aendernngen im Kabinett und sagte , d
Marineministeriun « werde den Kampf gegen die U-Boato #
verstärken. Ein Minister werde eine Propaganda leiten , di
einen Verrat an der geheiligten Sache des Vaterlandes W
hindern solle. Das wäre keine italienische Regierung , die nii
ihre erste Aufgabe darin sehe, jeden Anschlag auf die Kraft fce
Krieges und die Rechte des freien Vaterlandes - u unterdiülk̂
5 'hne Siea

^
kann keine Klasse besonders nicht das Proletariat a«

ein glückliches Dasein hoffen. Wrnn Friedensströmungen i«
Italien bestehen sollten, so würde die Regierung sich unerbiiW
gegen sie wenden . Das Kabinett wiill keine Reaktion . £
wird sedem so viel Freiheit lassen , als dies mit der Kriegs;!̂

disziplin vereinbart ist. Ministerpräsident B o s e l l i forderte ei«
ausführliche E r ö r t e r ii n g über die ministerielle
kläning . Am Schicksal des Mliinisteviums sei wenig gelegc ?
Worauf es ankonmie. das sei der Sieig Italiens und der Triuml
der Zivilisation in der Welt . An die ministerielle Erkl»n>r
schloß sick' eine Rede des Ministers des Aeußern Sonni »
über die Kriegsziele Italiens . Nachdem die Sitz«
unterbrochen worden war , um den Ministern zu erm8diifr"
sich in den Senat zu beaeben, beschloß die Kammer in namW1'
licher Abstin'.niung mit 297 gegen 45 Stimmen in einer 0 (
heims itzuna die Regierungserklärungen }.
erörtern . Das Kabinett hatte den Antrag , der eine Gehe«
sitzung fordert , angenommen.

Rom , 21 . Jnni . sAg. Stef .) Ministerpräsidk -
B o s e l l i und der M i n i st e r des Aeuhern Sonninc » gaben ■'
Senat die gleichen Erklärungen ab wie vorher in der Kami^
Ter Senatsprä sideut brachte einen Antrag auf AI , halt » »
einer geheimen S e n a t s s i tz u n g zur Kenntnis , in »
die minist« illen Eiklärungen erörtrirt werden sollen . M >ni^
Präsident Boselli erklärte seine Zustimmung und der
'.benfalls . Der Tag der Geheimsitzung wird später festgejtf
werden.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 2? . Juni ., Amtlicher Bericht von gestern nachm^

Gegen Ende der Nacht beschoß der Feimd heftig unsere Mischen ÄiM
und der Mühle von Lafsaux befindliche Stellung . Zeitweilig H
fetzende Artillerietätigteit ästlirk» des Gehölzes von Chevreux und
westlich von Reims . In der Chnmpagne war die Nacht
zeichnet durch große Tätigkeit der beiden Artillerien ,̂ einevseitS ^
Tawberge , wo ein feindlicher Handstreich aus unsere kleinen
scheiterte, andererseits in der Gegend des Cornilletteberzes . Mpl
dieses Besges folgte auf die Beschießung emt< deutscher Anyriisf. ?
durch unser Feuer zersiprengt und in seine Ausgangszmben zur»

geworfen wurde . In Lotlhringen Patrouillengefechte .
*

WTB . Rom , 21 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern.
Hochfläche von Afiago beschädigten wir im Laufe einer
ÄngrdffSunternehanung während des gestrigen TageS die feinb̂
Verteidigungslinien an mehreren Punkten und machten an einv
Frontabschnitten Fortschritte, wobei wir dem Feinde sehr jchwere *5
Inste zufügten . Die tapferen Truppen der 52/Division besiegicn ^
erbitterten feindlichen Widerstand und die sehr großen AelänÄ- ^
rigkeiten und entrissen dem Feinde die furchtbaren Stellungeii ^ 2
Gegend des Berges Ortigarot . sowie den Gipfel der Hohe 2005-. Z
machten 936 Gefangene, darunter 14 Offiziere . Zahlreiche
unserer Flugzeuge wirkten mit der Artillerie zusammen . Sic >«



Aus Htm Strich.
» Die Kohlenoersorguuy.

Der HaiiptHusschutz des Deutschen 'Städtetages
hot eine Entschließung zur Koh le n v er so r z u n q gefaßt , in
fcer es heißte Tie Versorgung der Städte mit dein dringendsten
Ueborf ort Brennsteffen beansprucht nur einen zerrnijen T -cii der
deutschen Kohlenerzengung , ist aber für d « städtische Bevölkerung
« enciu sc wichtig , wie die Versorgung mit
Lebensmittel >i Es sei Aufgabe des Reiches , die Kohlen -
jjjrderuno mit allen Kräften zu steigern und die Heranschasiung
t,e§ den Stödten zukommenden Anteils sicherzustellen . Hierzu
bedarf es schnellsten und mit größter Tatkraft getragenen
Handelns . Die Herbeischafft -ng d .'s Brennstoffes für dre
Bedürfnisse der bürgerlichen Bevölkerung bei ietbswerktändlicher
Beschränkung auf das Notwendigste gcht in einer »Änie rnit der
Belieferung der Rüstungsindustrie .

*

Universitätsfeier in Halle .
WTB . Halle a. d. Saale . 21. Inn ». Eine Gedenks -

fei er «ur Erinnerung <m die vor 100 Jahren erfollgte Ver¬
einigung der Universität Wittenberg mit der
Universität Halle unid die am 21 . Jum 1817 erfolgte
ssinsühriing der Wittenberger Professoren in das Genevalkonzil
der Universität wurde heute in der Aula der Universität Halle
veranstaltet. An der Feier nahmen unter anderen teil :

^
Kultus -

iiiimster von T ro tt z u So lz . Kriegsimnister von Stein .
ijtcijavtral © a Ist er , Ministerialdirektor Dr . Naumann .

Ten! Kriegsminister von Stein , der, oits er noch Quartier»
trister im Großen Hauptquartier , ziim Ehrendoktor ernannt
worden war , wiirbe heute die Urkunde über diese Erklärung
überreicht. Der Begrüßungsansprache des Rektors Dr . Adolf
Schmidt folgte eine Ansprache des Kultusministers , der eine
^ eihe von Auszeichnungen verkündete. Hierauf hielt der
Cphorvs der Wittenberge ! Benefizren, Professor Dr . Karl
N o b e r t , bie Festrede, in der er ausführlich die Geschichte der
beiden Universitäten unö ihrer BereiniMing. sowie ihre Be-
ieutung für i>te Geschichte der Reformation und der Wissenschaft
darlegte . Daran schüfe sich die VerkündiMna van Ehren -
^ re Motionen durch die Dekane der Fakultäten.

Ans dem GreWerzogtnm .
• Karlsruhe, 21 . Juni . Bor einigen Tilgen fand hier «ine

Sitzung des Gesamtvorstandes der badischen Kriegs -
auischüsse für Konfumenteninrerefsen statt.
Ausführlich besprochen wurde dabei d-i« schlechte Beschaffen -
heit und das Mindergewicht des Brotes und es
wurde eine schärfere Kontrolle seitens der B .chärden emvfoblen .
füglich der Kohlenversor ^ ung beschloß man eine
dringliche Eingabe an das Ministerium des Innern zu richten,es möge alles geschehen, daß man während des Sommers seinen
Kvhlenbedarf für den Winter decken kann. Der Kohlenbezug
müsse nach dem Grundsatz der Kundenlisten vor sich gehen. 3»
der Obstversorguni ' sprach der Vorstand sich dahin aus , daß diese
Versorgung wohl besser geregelt erscheine daß aber die Obst -
preise zu hoch seien . Auch in dieser Fr ^ze soll an die
zuständigen amtlichen Stellen eine Eingabe gerichtet werden, in'
der verlangt wird daß die Höchstpvsvse rechtzeitig festgesetzt
auch bekannt gegeben werden sollen , nicht erst, wenn die Waren
da sind und zu abnormen Preisen verkaust wetd'n. Bezüglichdes Honigs und des Weins wurden Höchstpreise gewünscht.Mitte Hutlr soll wieder eine Landesversammlunz stattfinden .

* Freiburg , 2(1 Juni . Gestern früh 4 Uhr brach in dem
Maschinenbaus de? Sägewerks in Betzenhausen
Feuer aus . wodurch der Dachsbuhl niederbrannte und die
Maschim stark beschädigt wurde . Der Gebäudeschaden beträgt
etwa 1590 J ( , der ssahrnisschiden ebenfalls etwa 1500 M . Die
Enbsdehunak,Ursache jft noch nicht aufgeklärt .

-+- Freiburg , 21 . Juni . Ein igjahriger Schüler ßpiÄt« in der
?Ker!lichen Wohnung ntü «inet geladenen I lobe rt Pistole . Diese' nÄid sich und das Geschoß drang dem ISjährigen Brüder , in den
Zichädcl .

Gra?enha»se» bei Bonndarf. 21. Juni . Bei einem Gewitter"# uct der Blitz in da? HauS deS MmmermannS Karl Schneider ."Das Hau - brannte vollständig nieder. Auf dem Wege zu den Lösch»
stürgte der Mafchmer Kaiser vom Rade und vMX sehr

ichwere Verletzungen. «

Gröbeben inSüddeutschland .
WTB . Konstanz, 21 . Juni . Heute Nacht 1 Uhr 8 Min . war

Wer ein Erdbeben . Es dauerte etwa 3 bis 4 Sekunden und
war von einem starken unterirdischen Rollen begleitet. Es be-

sich in der Richtung Sübost .Nvrdwsst. Die Hausbewohner ,nlchreckt durch die starke , wellenförmige Bewegung!, eilten zum-
te'.I auf die Straßen . Ein Unifall ist sedoch nicht bekannt ae°'^ lben . Das Beben war merklich milder , als das vom 16. No¬
vember 1911 .

WTB. Freibnrg i . Br ., 21 . Juni . Wie aus Singen a . H.« meldet wird , wurde dort heute morgen kurz nach 1 Mir ein
temlich starker Erb stoß , bewertet von donnerähnlichem Ge-

rausch , verspürt .
WTB. Krdbrbenwarre Hohenheim , 21 . Juni . .Heute nacht' >nschen I und 1 Uhr IS Min . würbe hier ein starke? Erdstoßvon zahlreichen Personen verspürt . Aus den Auszeichnungen der

Erdbebenwarte ergibt sich, daß er von einem Nahbeben« rührt , dessen erster Einsatz um 1 Uhr 9 Min . 11 Sekunden-vmmsrzeit erfolgte, während der MaxünalauSichieg uniUhr 9 Min . 26 Sekunden eintrat. Die Entfernung des Kerdes
Hohenheim berechnet sich zu zirka 100 Kilonieter. Genauereser seine Lage kann zunächst nicht gesagt werden .
MTB. Stuttgart , 21 . Juni . Heute nacht kurz nach I Uhr

ziemlich im ganzen Lande ein heftiger Erdstoß^ vgenomnieu . '

Aus Stuttgart wird noch gemeldet:
.

Heilte nacht zwischen 1.10 und 1.15 Uhr wurde in S t u t t -r t wieder emmrvl ein kräftiger Erdstoß verspürt . Manche
;£• en Q1Kf> durch die gestrige schßvAe und drückenbe Witterung
^ ^ ^ >>rher an dos Erdbeben von 1911 erinnert worden sein .
ternrf

""^ bem ®to&' ** * ^ ^ ns hier nirgends einen Schaden
Zeit I f'üt' ^1QĈ aewÄt îZe Stu -rin aus , der dann längere
»wr i

>niser brauste. Die Erdbewegung war aber nicht
und n f tutt0cat' ändern offenbar nahezu imganzenLand

^ wißerhaK» des Landes spürbar '
, nach den vorliegendenngen gewinnt man fast den Eindruck, daß es sich wieder

-̂ eil des Gebiets handelt, das im November
gezogen war. Nur blieb überall die" Mäkelt hinter ber damaliom zurück.

In Ulm wurde der Stoß ebenfalls verspürt. Die Schläfer
wurden aus dem Schlafe geweckt. Die Fenster und die Geschirre
gerieten ins Klirren : die Möbel wurden zum Schwanken gebracht.
Der kräftige Stoß war von dumpfem Rollen begleitet.

In H e ch i n g e n und Ebingen wurde um 1 Uhr
19 Minuten ein kräftiger Erdstoß verspürt . Kurz nach 1 Uhr
verspürte man auf der Alb einen kurzen, aber kräftigen Meß .
dem ein hörbares Rollen nachfolgte . Aus Aalen , Heiden -
heim und E l l w a n g e n wird ebenfalls das Erdbeben
gemeldet.

In Sigmaringen würbe der Erdstoß mit lautem
Getöse uns kräftigem Rollen wahrgenoinmen .

Aus Steifte « ! .

Karlsruhe , den 21. Juni 1917 .
— Hvmgpreise . Das Lanbespreisamt Karlsruhe kann bis

zur Festsetzung' von Höchstpreisen für Honig keine höheren
Preise als 3 Mark für das Pfunb beim Verkauf an
Verbraucher , 2.70 Mark für das Pfund an den Kleinhändler und2.50 Mark für das Pfund an den Großhändler als - «udgemessenerkennen. Diejenigen, die höhere Preise farbern oder sich gs-
währen losten , setzen sich der Gefahr einer Strafverfol -
gung wegen übermäßiger Preissteigerung aus.

' — Für die Zubereitung von „Kirschenplotzer" gwbt der
Mannheimer HausfrauenbMib folgende Anleitung : JA Pfund
Graupen werden gemahlen , dazu kommen zwei Handvoll Hafer^
stocken , beides wird mit genügeich Wasser aufgekocht und über
Nacht in die Kochkiste gestellt, dov es ein dicker Brei wind. Am
andern Niorgen fügt man drei ÄsfÄ gestobenen Zucker hinzu ,ein Eigelb, eine Messerspitze Zinmit. etivas abgeriebene Z-itrone,ein halbes Backpulver und den üschnee des Eüoeißes, und zwei
Pfund Kirschen. Man füllt die Masse in eine Form und backt
sie schön braun.

Kriegsauszeichnungen .
ES wurde verliehen:
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse : von der 3 . Batterie

KußartiDlerie ^kiegiments Nr . 14 : dem Oberleutnant Frei »
he« von Stetten , Unteroffizier Dummel ;

das Eiserne Kreaiz 2. Klasse : vom Stabe deS
3. Bataillons Fußart . 14 : dem Kcmonier Burskq , Fahrer
Stopper ; von der I . Batterie Fußart . 14 : dem Laeidivchr»
mann . Groß , de» Kanonieren Ortheh , Klittich . Ullrich ,
Krupp , Hoffmann , den Faihrerit Strobel und Lehmann ;von der MunitionS -Kolonne der l . Batt erie Fußart . 14 :
den F«chrern Aron und Lemke ; von der 3 . Batterie Futzart .
14 : Äen BizefstdwebelllN Klinge >lstei » und Kalk , den tlntero,ffi -
zieren Kellermann urü> Nagel , den Obergefveiten Kirstein ,Weber » Eisold » Fingado ^ Regetzki , d«n Gefreiten EngÄl --
Hardt , Bliestl «, Stangen , den Kanonieren Ehinger , Meyer ,
Jensen und dem Fcchrer Fechter ; von der Mun .-Kolonne der
3. Batterie Fußart . 14 : den Gefreiten Jansen , Pachale ,Ado -lph und den Fahnerai Tratoka und KaminSkit

Stimmen aus dem Leserkreis.
Kür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die prebyesetzliche Verantwortung ,
Vom Rnhrungsmittelamt.

Es wird uns gM >rie>bm :
Zu dem geharnischten Protest über die Irrfcchrt zweier

TlAneu auf den einzelnen Stationen des Ncchrunzsmittelamtes
möcljte ich bemerken:

Ich bin zwar keine Angestellte des Ksmmunalverbandes ,aber immerhin Mensch genug , um zu verstehen, wenn die s^muenund Mädchen in der Kortenstelle der Festhalls den Soldaten ,chren Söhnen und Brüdern , aus diesem Wege eilt Lebewohl zu-
riefen . Es waren ja fast lauter Karlsruher Söhne , und wenndie Hurra schrien , kann man sich doch mir frev »n , daß noch soviel Begeisterung in unserer Jugend steckt. Von isen Angestell¬ten hat sich keine an idem Hurrarufen beteiligt . Man sah nurwinken und hörte den aWeliebten Ruf „Auf WiedersehenI"

Eine Kriegerfran , die sich gestern auch von
ihrem So hne verabschiedete .

Letzte Drahtberichte.
Von der Tiroler Front .

() Köln , 20. Juni . Die „Kölnische Zeitung " meldet vonder Tiroler Front : Aus den Aussagen von Beobachtern uind Gs»saiigenen geht hervor , daß die eingetretene Ruhe aus diesemKrieg^ schauiplah nur eine Scheinruhe war . Gegenwärtig ist derSturm i ni L o s b r e ch e n . Ueber eine Front von 20 Kilo-metern stehen die Hochgipfel Tirols in Rauch undDampf und Flammen . Abgesehen vom Artilleriefeuer ,gehen auf einzelne Stellen pro Stunde 76 Minen nieder . Damitist die zweite Phase des großen Angriffs losge -
b r o ch e n , den Cadorna vor der verschobenen Eröffnung deritalienischen Kammer zur Wiedergewinnung der Hochflächen derSieben Gemeinden und der ihm im Vorjahr entrissenen Teiledes Sugana -Tales unternimmt . Der neue Infanterie - Angriffist im Gange.

Urlanb in der Orientarmee .
WTB . Bern, 21 . Juni . Die französische Kammererörterte gestern die Frage d eS Urlaubs in der Orientarmee . Der Abg . Reynauld fragte den Kriegsminister ,iv'. e es sich mit der Ablösung der Truppen der Orient -armee verhalte , die seit 34 Monaten keinen Urlaub erhaltenihö-tten . Reynauld ichlirg vor . einen Teil der Orienttrubpendurch Schwarze zu ersetzen . KriegAnünister Pain -l e v 6 erwiderte , die Ablösung sei wegen der Transport -schwreri gke,ten verzögert worden. Wenn die Orientarmeeauch nur elnen AchtungHe rfo >lg ( I) davon getragen *)ohe,Habe sie rhr Ztel doch erreicht. Man werde 45000 Mann ab-losen , aber nur 6000 monatlich! zurückstellen können, obwohl derVerbindungsweg Pa >tras -Santi -Quartana frei sei.
Ter österreichische Wafferstraßeiit««.

SB5EB. Wien , 21. Juni . Heute voymittag begcunn«» die Beratungendes österreichischen Wasserstratzentages , zu denen ausDeutschland u . a. erschienen waren : Die Oberbürgermeister van Dves-den und Augsburg , v» n tgl . württembenzisthen Ministerium Präsidentvon Leibbrand , Delegierte der HandeWkammern München Nüvnber ^Passau. Dresden. Hamburg und Lübeck , des Gtbe-, Oder ., DonaulVereins und des Schlefisthoa ProdingialvereinS für Fluß - und KamaL-schiMhrt Breslau , der Bürgermeister von « schaffenburg . StadtratFvoh« ?rs'-Br<Kl<m.
Htmdelsminilster Dr . Urban erWrte . er sei zwar mit Rücksichtauf die schvnerige Situation nicht in der Lage, über die Stellungnaluneder Regierung zum Wafferstvaßenproklem eine Erklärung abzugeben -

doch wund er den Verha-Mungen den- ersprießlichsten und fegendmotten tTttfaig .
Ms e^ter Be» chteiffj>att« c Sprach StadSaudwekwr Dr . Golde ,über die « estdichide und Sntvmrfe der österreichischen Wasser-

LDeri)« gera« ister <qe ^ !le » M »rnberg »Uxodrachpe die fffeüfclder Bayern . Der Kärchg von Bayern halbe während der AriegSseit demAusbau der Wasserstraßen mit großer Energie in die Hand genom«» »^
auch seien S Millionen vom Reiche Bayern und anderen Interessenten
bewilligt tooixib* um ein Bauprojekt für die Verbindung vo »
Rhein und Donau $u erlangen .

HarckelÄamvierisskretär B a g o-Budapest sPrach sich für die b«ck-
digzte AuSsiZhrung der Reguilierungsarbeitcn auf der oberen Donau
aus , welche Anregung vom Abg. Hofrat H e t d-RegenSburg, unterstütztwurde.

ReichStagsaogeordneter <Nothein begrüßte d«e Versammlung M
Vertreter der deutschen Bundesstaaten .

Bei den Nachmittagöbeoatungen sprach zunächst K u n s ch a I als
Berichterstatter über die Bedeutuu >g der bestehenden und geplanten
Wasserstraßen, Meisner -Prog für d»e Zentralisierung aller Wasser»
strafen . Mrgermeister Mayzfeld aus Osw .rciem stellte ZusochM
antröge betreffend den AuSibau der Milizischen und polnischen Wasser»
strichen.

Der Bor sitzen de faßte das Ergebnis der Beratungen dochiitz
zusammen , daß der feste WÄle zum AaiSdrluk gekommen sei, in diesetf
großen Frage einig vorzugehen .

Die Beratungen werden «um Donnerstag forlgesetzt .

Die deutschen Titel der e»glischen Priuze » v»d
Prinzessinnen .

WTB . London, Sv Juni . (Reuter .) Amtlich wird gmmeldet, Laß ier König, anläßlich der Verhältniffe des gegen»
wärtigen Krieges es wünschenswert ewchtet, daß die Prinzen
seiner Familie , die deutsche Namen und Titel tragen ,
nuf diese Titel verzichten und von jetzt aü engl i schtz
Seinomer annehmen sollen. Infolge dieses Entschlusses
verlieh der König dem Herzog Teck, dem Fürsten Alexander Teck,dem Painzen Louis Baltenbvrg und dem Prinzen Alexande»
Battenberg entsprechende englische Titel . Ferner wird amtli «
«-emeldet. daß die Prinzessinnen Victoria und Mari «
Louise vcn Schleswi g-H o ! st e i n von jetzt ab Prinzeß
Mctona und Prinzeß Mary Lou-i.se heißen sollen . Außerderq
haben auf Wunsch des Königs die Prinzessinnen der königlichen
Familie die den Titel einer HerWgin von Sachsen tragen ,diesen Titel anfzug .eben .

WTB . London, 21 . Juni . (Reuter .) Bonar L .nv teilte im
Unterhaus mit , es sei angeordnet worden . d :,ß in Zukunihkein feindlicher Ausländer Mitglied eine ?
englischen Ritterordens sci -n dürfe .

Die amerikanische Relrntiernng .
TDA . Berlin . 2V. Zum . Das Ergebnis der ameri -

kanrschen Rekrutierung zeigt laut „Newyork Times "
in der Mitte des Mai , verglichen init den ersten Tagen deS
gleichen Monats einen Rückgang von 26 Pros . Während daS
tätliche Durchschnittsergebnis anfangs Mai eÜva 2VVV Frei -
willige betrug , haben sich nach dem 16 . Mai nur zirka 1500
willige täglich gestellt . Die Gesamtzahl Äer seit Ar
April aingemelbeten Fveiwillrgen beträgt ca. 75 000.

Die Wirren in China .
0 Stockholm, 20. Juni . ( «Frvnkf. Ztg .

" ) Die PeteM .
Del .-Wg. meldet aus Peking vom 18. Juni : Die aufständischen
Truppen des Militäraauverneurs von Arche besetzten die Nrucke
über den Hoangho und die BvhnHvse der Pwkou --Eisenbahn gut
Vorbereitung eines Angriffs ans den Norden . Der gesamt»
Reisenden - und Güterverkehr auf den Bahnstrecken Pekin^ -Muk-
den, Peking-Hankou, Tientsin -Pukou . Schanghai -Nanking ist
eingestellt . Der neu ernannte Erste Minister Li weigerto
sich, sein Amt ariMtreten . Das Parlament halt keine Sitzungenab , da das Präsidiunl und viele Abgeordnete nach Tientsin aoye»
reist sind . Die Anhänger des entlassenen Ersten Ministers Tuan
Tchi Aoui fordern den Rücktritt des Präsidenten , seine Ersetzung
durch den bisherigen Vizeprästdenten Fenykuotschang und die
Ernennung Tuau Tchi Fouis zum Visepräsidenten . Nach jaipa-
nischen Meldungen wird der Pr äs i d e n t Lihunnjung zurück «
treten , um einen neuen Bürgerkrieg zu vermeiden .

Kleine Mitteilungen .
Grohseuer.

)( Berti «. 21. Jim ». In dem zwischen Swinemünde und Ahlbeck
liegeicken Dorfe Korswandt brach gestern vormittag , wie der „B.
L.-A .

" berichtet. Großfeuer aus^ dem bis mittags 6 große Gehöfte
| tm Opfer schallen waren .

Eifenbaha -Unfall.
MTB . Brandenburg , 20. Juni . Der Tiiterzug 6040 stch«

beute nacht infiÄge Ueberlfahrens eines Einffahrtsignails auf BahnhofG e r wf ch auf eine Rangiembteilun » wobei drei Lokomotiven und
fürrf Wagen entyleüsten. Der LomeckotitMhoer und Heizer des Erlgüter -
zuges tauifce getötet ; die Ha ^ptajleife find voraussichtlich bis heute
abend gesperrt . Der Person«nverlkehx wird durch Umsteigen aufrecht«
erhalten .

Die Explosion am Steinfeld .
* Wien , 18 . Juni . ( Meldung des Wiener k. k. tetlegr. Korr .-BuräS .)

Entgegen den in Wien veribreitäen Gerüchten, wonach bei der Exp-o-
fion am Steinfeld eine groge Zahl von Meinjchen z>u Grunds gegangen
sind und zahlreiche Gebäude zerstört worden seien, muß rwchinals mit
vollstem Nachdruck als den Tatfachen waihrhast einreichend festgestelltwerden , daß die Explosion sich in keiner Fabrik ereignete , waS
Mein schon eine grvße Anzahl Toter ausschließt. Bei den ein^el-
stehenden Lagerhciuisern im näheren Umkreis waren vlotz die zur Be»
wachung livtwendigen Posten einer Gesahr ausgesetzt. Unter den
sechs Toten befinden sich drei Leute dieser Wache , während vonden übrigen drei in etwas entfernter liegenden Barackenlagern bei
Siegersdorif M>ei> Soldaten durch abstufendes Mauerioerk und den
Luftdruck und der dritte durch ein weit wegfliegendes Geschofistück ge¬tötet wurden . Die Zahl der Verwundeten ilst absolut nicht höher,aüs in dem gestrigen Bericht angegeben wurde . Die Veriletzungen sind
gvößtenteÄZ auf herumliegende Maiierftücke und Glasfpilitler zurück»
zuführen . Die Anzaihl der durch die Explosion zerstörten! Bauten be»
trägt drei , davon zivei Pulvertager und ein Handgranate .iila&ex. Bei
einer Anzahl Bauwerten wurden die Dächer durch beu Luftdruck der
Extckosion teilweife zerstört . Ein kleinereZ hüttenartiges Gebäud «
nächst dem Handgrwnateridepot wurde, um eine unnütze Gefährdungvon Menschenleben zu vermeiden̂, preisgegeben und verbrannte . So »
weit die mit aller Energie über die Explosionsurf!ache fortgesetzten Er »
Hebungen schliefen lassen , sind keinerlei Anhaltspunkte für einen te »
brecher-ifchen Anschlag gegeben . Die Ursache dürfte mahrfcheî Ü«Sejb st Zersetzung des Inhaltes erbeuteter Handgranaten inHochg »der lang andauernden Hitzeperiode sei«.

Pädagogium Karlsruhe , B. S
2 Ruhige Lage zw . Gärten , Wasserheizung . — Führt in kleinen Kl.bia Abitur (auch Damen ). — Fanu - Ansohlufi . — Seit IN <17

bestanden: 75 Zögl . für V bia 0 . I ; 84 das lilnj älir .
Examen ; 4 d. Fi*hnrlcK -Ei . und

_
I5 Hosp . d. Abitur .

B . Wiehl , Bes ., Bismarctstr. 69, Tel. 1562.s m

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hv> rsgrapht ^
VorauSsichlliche Witterung am 22 . Juni : Gewitterdrohend, toaan .

Wasserstand des Rheins am 21 . Juni , früh.
Schufterinfel 265, geisallen 5 ; Kehl 347 , gefallen 6 ; Wâ W lf ^

gefallen 0 ; Mannheim 44S, gefallen 4 Zentimeter »



Die Rentabilität der vadischen Aktien-
ranereien im ersten KriegSjahr 1914/15*

Bon den durch die lange Dcniev des gegenwäotigen Krieges her -

vorgerufenenen Schwierigkeiten fft insbesondere auch die deutsche
Brauinduistrie in Mitleidenschaft gezogen ivooden . Um sich ein selb-

ßkndiges Urteil über die derzeitige Lage diese? wichtigen Gelverbs -

Zweiges der Nahrungsmi 'ttelmdustvie in unserem Gvoßherzogtum zu
bilden^ dünste es deshalb auch weitere Kreise interessieren , mit welcher
RontoibMtA unsere basischen Aktienibrauereisn im ersten' Kviegsjayr
1914/15 gearbeitet halben , zumal vielfach in dieser Hinsicht irvefüHrende
Boristivungen verbreitet ftnb .

Die in Betracht zu ziehenden 32 basischen Aktienbrauereven hatten ,
mach den „Statistischen Mitteilungen des Großherzogtums Baden "

, zu -

sammen ein Aktienkapital in Höhe von 39,957 Millionen M . Dieses
gasnmte Aktienkapital eriziÄte eiine DurchschnittAdividewde von 3,5 Prcy -,
d-i<e bei industriellen Unternöhmungen ckls eine bescheidene Ver¬

zinsung bezeichnet -werden darf . Bei- der Gesamtheit der übrigen
Bvaueveien , bei der es sich , von einzelnen Ausnahmen cibgeseheiv, u>m
Meine und kleinste Botriebe handelt , dürfte das Ergebnis nicht so
gü n st i g sein. Für das Deutsche Reich im ganzen stellte sich Aoar die

Verlzinisung des Wtienkalpitals der Aktienbrauerenen etwas günstiger,
indem 488 Brauereien mit einem <Vesani>taktt :nkapital von 613.250
Millionen Ji eine Rente von 6,2 Prioz. erzielten , doch handelt es sich
auch hier , wie von sachverständiger Seite hervorgehoben wird , immer -

hin nur um eine Verzinsung , «welche an sich bei industriellen Unter-
nehmungen evwartet werden muß , um die Aktien zu einem Parikurs
an der Börse einzuführei . Günstiger als tut Groffheizzogtum Baden
stellte sich die Rente im Vechälitnis zum Ak-dienkapital in der Brau -

steue : gemewschalft mit 6,4 Pr «z ., m Bayern mit 6,3 Proz . und in

Elsaß -Lcthringen mit 5,6 Proz ^ während sie in Württemdevg mit 2,3
Proz . !wes«ntlich ungünstiger aussiel .

Was die Rentabilität des Aktienkapitals weiter
anbelangt , so betrugen nur bei 4 badiljchsn Brauereien mit einem
Aktienkapital von zusammen 11,050 Millionen M die von ihnen aus -
geschütteten Dividenden 10 Proz . und mehr ihras Aktienkapitals, bei
6 mit einem gesamten Aktienkapital von 8,91v Millionen M kamen

6 bis unter 10 Pvqz . Dividenden ^ur Ausschüttung , 10 Unternohmun-

gen mit einem Aktienkapital von zusammen 9^ Millionen M zahlten
eine Dividende, die weniger als 6 Praz . betrug , 12 Gesellschaften mit
einem Aktienkapital von nahezu 10% Millionen (10,497 Millionen ) M
konnten aber überhaupt ksme Dividende bezahlen . Hieraus ergibt sich,
dcfjj 37,5 Prag , aller badischen Aklienbrauereien mit 26,3 Prog . des

gesamten tat der Brauindustrie angelegten Aktienkapitals nicht in der

Lage waren , eine Rente aus ihren Unternehmungen herausHuwirt-

schaften ; im ganzen Deutschen Reiche waren 23,3 Proz . aller Aktiem-
bramereien mit 17,4 Proz . ihres gesamten Aktienkapitals iji der gleichen
Loge.

Beim Vergleich des UntevnshmerkÄpitalis, d. h . der Summe der-

jenigen Kapitalien , welche die Aktionäre ständig unverzzinslich in den
Betrieden belassen lhaiben (Aktienckaprdal, echie Reserven und Vorträge
aus neue Rechnung) , mit den ausgeschütteten Dividenden ergibt sich,
daß die Rentabilität dos investierten Uuternghnterkapitalis in Gesamt -

höhe von 55,088 Millionen M während des ersten Kriegssahres tn
Baden noch nicht oinmail die Höhe von, 5 Pvoz , erreichte und mit 4 Proz.
nock hinter der Rentcibillität tat, Reichsdurchschnitt (4,9 Pvolz.) zurück¬
bleibt .

Die Berechnung der Rentabilität des werbenden Kapitals der
Aktienbrauereiem stößt bei der Eigonamt des Betriebes im Braugewerbe
aus Schwierigkeiten insofern , als aus den Bilanzen nicht ohne weiteres
ersichtlich ist, wieviel von 'den Hypotheken dem jverbenden Kapital oder
den Schulden ( Hypotheken aus eigene oder übernommene Wirtschaften)
zuzurechnen ist. Unter Außerachtlassung der Hypotheken konnte daher
die Rentabilität des werbenden Kapitals nur für einen Mindestibetrag
(Unternehmerkapitail , langfristige Prioritäten und Obligationen ) be-

rechnet werden . Das werbende Kapital der badischen Aktiengosell -

schasten bekvs sich im erstem Kriegsjahr hiernach auf 62,927 Millionen
Mark und hat eine VerzÄrsung von 4,1 Proz . gegen 4,9 Proz , für das

Deutsche Reich im ganzen abgeworfen.
Die Geschäftsentwicklung der badischen Brauereien ist tvie im

ganzen Deutschen Reiche während des Krieges wesentlich beeinflußt
durch die Betrieb>sei>nschrönkung auf dem Wege der Kontingentierung
und durch die verringerte Möglichkeit der Ausnutzung der bestchonden
Betriebsanlagen .

Gerichtsverhandlungen
* Mannheim . 19. Juni . Die hiesige Straftamm -:«

wiederholt in der Z ollhi nterz ieh un gss ache das «S&utA* !?
kanten Max Levi aus Stuttgart . Dessen Fabrik soll, obwohl brnSi
Anstände mit Zollbehörden und eine Entscheidung des Bundes ?
über die Unzulässigkeiit im Reinen , immer wieder aus den Veveiniat»
Staaten eingeführtes Kunstleder als eine Art Pappe unter oer*
schiedenen irreführenden Bezeichnungen deklarier ?
H-Äen , um statt 30 M den Doippelgentner nur 6 M Zoll KMen <J
müssen. Gegen einen Strqsibesicheid des Haupigollrmtö , der auf 93 rfy>
Mark Strafe , 58 000 M Wertersatz und 19 000 M Nachzahlung flaut«!»
hatte Lovi Berufung eingelegt , doch hatte die hiesige Strafkammer ^
Strafe fcestäriigt. Auf die Revision des Fabrikanten hatte das Reicht
gericht den Beweis für ungenügend erachtet und die Sache zurück -
verwiefen . Das Urteil der Strafkammer lautet auf eine Gel 5̂

strafe von 92 -85 0 M.
* Konstanz , 19 . Juni . Wegen schweren Diebstahls hatten s,ch

der 18jährige August Reuthebuch von Seelfingen , der löj/chnJ
Gustav Lang von Konstanz, der 17jährige Theodor Friedriche Beck
von Radolfzell und der gleichalterige Karl B i l l e r von Güttingen
vor der Strafkammer zu verantworten . Alle vier waren als Hiffe,
arbeit er bei der Bahn in Radolfzell angestellt. Unter Führuni
des Reuthebuch verübten sie in der Zeit vom Januar bis Ende April
d . F . zahlreiche Diebstähle an Lebensmittelin aus Senl
duugen, die meistens au deutsche Soldaten , die in feindlichem
Gefangenschaift schmachten , addressiert waren . Auch vom Postwagen
herunter staihlen sie etwa ein Dutzend LiebeSpaikete . Das Gericht der.
uckeilte lt. „ Sonst. Ztg .

" die AngeMagten unter Berücksichtigung threz
jugendlichen AlberS wogen schweren Diebstahls und zwar den Reuth-,
buch zu 5, die drei anderen zu je 3 Monaten Gefängnis , von welche
Strafe bei dem ersteren 5, bei den letzteren je 6 Wochen verbüßte Unter-
fuchungshaft in Anrechnung kommen.

AuS de» Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

14. Juni : Karl Wilhelm» V . Wilhelm Schweizer, Schnsider. — 15.
Juni : Gertrud Theresia , B . Theodor Stach, Blechner; Otto Georg, Ä
Karl Leuprecht, Maffch.-Techn. ; Bernhard Hermann » V . Jak . NuhSmur,
Kunstmailer. — 18 . Juni : Kaoline Mekr An »a Luise, B . Gg. Jehle ^
Wachtmeister» z. Zt . Ofsiz.-Stellvertreter .
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HANSA -LLOYD U/EQKE AKE-
GESELLSCHAF T. BREMEN

PERSONENWAGEN, L /EFERWA«
G£Al L AWU/A6EN. QW/V/ÖUS$£* r %.-

Vertretung Karlsruhe : II. Kautt «fc Sohn ,
15021

KiHwWWs «Ii Primitf.
Die Ausgabe von Kirschen an die Ausweisnummern 40l nnd

folgende erfolgt morgen

WW- Ireitcrg , den 22 . Juni "WF
nachmittags von 4 Uhr ab

in unserem Lager alte Bahnpost , Kriegsstratze Nr» 5 a.
Jeder Korb hat 25 Pfund . Der Preis für die Kirschen beträgt

Mk . tv »? S, hierzu kommt das Korbpfand mit Mk . 3 . — , so daß
sltr jeden Korb Mk » t3 .78 zu bezahlen sind . Bei Rückgabe des
tkorbeS in gutem Zustand werden Mk . 2,50 wieder dafür vergütet .

Die Rückgabe der Körbe hat binnen 2 Tagen in unserem
Lager Kriegsstraße 5 » alte Bahnpost zu ersolgen .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1917 . 462

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Sine hochaktuelle Neuerscheinung
Das

Oberkommando
in den Marken

Mit J5 Bildbeigaben nach Handzetcknungen
von Arty wolff und Paul Grulich

Aus dem Inhaltt
Rriegszustand — Geschichtliches — General¬
oberst von Ressel — Aus der Arbeit des Ober-
kommandos — Die Zensur — Kriedensaufgaben

Das VOnV ist vornehm
und geschmackvoll ausgestattet

und kostet M . 4, —

tLs ist die erste Folge meiner
Monographien-Sammlung über

Die innere Front
In Vorbereitung befindet sich :

„Das Nriegsamt "

Vorrätig in. allen guren Buchhandlungen

jUANDORF ' SVERLAG , BERLIN

Nr . 38 .

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäh § 7 Abs . 2 des Gesetzes über den vaterländische « Hilfsdienst .

Zur VeiÄvendnng iin Etappengebist des Westens werden «xnötrgt :
»selbständige Schreiber und
*Hilfsfchrciber,- Maschinenschreiber,
Burschen- und Pferdepfleger ,
Ordonnanzen , Radfahrer ,
Magazinarbeiter ,^Verkäufer,^Tclephonisten,
Fahrer ,
Biehwiirter,
Verlader ,
Bäcker und Schlächter,

*Köche ,
» Küchenarbeiter,
Kraftfahrer ,

» Schneider,
Schuhmacher,
Steindrucker,
Schießstandarbeiter ,
Aufsichtspersonal für SauitätA -Depot,
Fahrradmechanifer ,
Begleitmannschaften ,^Personen für ^Postdienst,

Sammeldienst ,
Sanierungsanstalt .

Außerdem weibliche Kräfte für ein Durchlaßamt .
mit einem * bezeichneten Stellen können auch durch toeiMches

Personall lbesetzt toevden .
Personen , die in Betvisben der Kr !egAtvirtsch<lft, der Landwirt -

schaft und VolksernÄhrung beschäftigt sind, werden grundsätzlich nicht
angeitoovben .

Bis zur endgAtMn Uebenweiislung an die Bedarfsstellen doS
Etapjpengevietes »vivd otn vorläufiger Dienstveotvag abgeqchliossem .

Die eingestellten Personen erhakten :
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für SelbstverMsgung ,
freie Unterkunft ,
freie EisenbÄhNlsicchrt vom Wohnort zum BestimmuliHSort und

zurück ,
freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche und Lazcrretchehandlung.
Die Höhe 'des Lohnes oder Ge-hÄtes kann erst bei Abschwtz des

endgültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich nach Art
und Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung. Eine mtöfömmUch?
Bezahlung wird zugesichert .

Im Falle des Bedür!fniss«s werden außerdem Zuilagen getvälhrt
für in der Heimat zu versorgende FamAienangehörigs .

Meldungen nehmen die z u st ö n d i g e n H i l f S d i e n st st e l l t n
bis auf weiteres entgegen, ebenso sind schriftliche Anfragen dorthin zu
richten.

Es sind beizubringen :
Polizeilicher Ausweis , aus dem auch die StaatscmgeihörigNe-it zu

ersehen ist mit Bild sowie Leumundszeugnis ,
etwaige Millitärpapiere ,
ein Ausweis , aus dem die seitherige Beschäftigung klar zu ersehen

ist, erforderlichenfalls eine Boscheinigung gemäß § 9 Abs. 1 des Ge.
setzes Wer den vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein ) .

Eine mAitävärztllche Bescheinigung über den Gssuudheitsgustand
und Arbeitsfähigkeit . Zur Erlangung einer solchen muß der sich
Meldende an das nächste Garnifonkcmrmando unter BorTäge seines
pollizeikichen Ausweises wenden . Weibliche Personen Haiben nur ein
ärztliches Zeugnis darüber beizubringen , daß sie für den Dienst in der
Etalppe geeignet und insbesondere frei von ansteckenden Krankheiten
sind . Die endgiiltige ärztliche Untersuchung erfolgt bei der später be-
kannt zu gebenden Sammeitstelle, für weibliche Personen aber nur
dann , N^ nn das verlangte ärglliche Zeugnis nicht beigebracht wird .
Sämtliche eingestellte Personen unterliegen dem Impfzwang .

Die Mitnahme warmer und nicht abgetragener Bekleidung und
Stiefel und wenn möglich einer Decke, eines Handtucheŝ eines Eß-

gefchirvs , eines LvffÄs nnd Trinkbechers ist erforderlich.

Kriegscrmtsstelre Karlsruhe .

Fett -Berteilung . -
Samstag , Ven S3. Juni tSt? wird in den

FettverkanfSftellen Nr . 1S7 —SSV s einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisesett und

Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 1ÖO Gramm gegen die Fett -

marken 0 und D Nr . 62 .
Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-

kannten Stellen eingelöst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstelw

KriegSstraße 80 , Fettverka «fsstelle Nr . 1

Donglasstratze » 4 , Fettverkanfsstelle Nr . »
und in der Filiale der Firma Pfannkuch u . Co .

Rheinstraße 25 , Fettverkanfsstelle Nr . 3
sowie bei der Firma Karl Dietsche , zur Butterblume

Amalienstraße £ 9 , Fettverkanfsstelle Nr . il.
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vM

5 . Mai 1917 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau duB

Einsichtnahme des Aushangs zu verlässigen, welche NttMM
das Geschäft hat bei welchem er als Kunde für den Fettbezug eta-

geschrieben ist .
Frist für Abrechnung Dienstag , den 26. Juni 1917.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1917 .

i Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Bekanntmachung.
Der „Staatsanzsiger " und das „Amtliche Berkilndigua ^

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlich»

Stellvertretenden Generalkommandos des Xlv . ArmeekvW
vom 15 . Juni 1917 , Nr . 9090/3 . 17 . R . III . l ., betreffend £
fchlagnahme und Vestandserhebnng für elektrische * *
schinen , Transformatoren und Apparate . Ans dB
Bekanntmachung , die auch bei dem Großh . Bezirksamt
den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird hierM

hingewiesen .
Karlsruhe , den 13. Juni 1917 .

Großh . Bezirksamt .

ttiiliktlsr-pottkarten.
12 floFiditen

aus dem Stadtgarten
ovo Profetlor 5 . Lädier.

OOD
15 RnRcbten

aus der Stadt
Don Profetlor 5 . Göhler , W . Kempfing, fl . Gebhardt

und 6 . (DüUer.

Preis : 10 Pfennig das Stück
an « !» »

Vorrätig in allen einschlägigen Geldiäften #
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